Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ —9 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Son nabend, 
den 20. Februar 1858. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Landtags Angelegenheiten.) 

(Achte Sitzung des Herrenhauſes vom 17. Febr.) Die Tages⸗ 
ordnung führt zur Spezial⸗Diskuſſion über den Geſetzentwurf zur Er⸗ 
gänzung der Beſtimmungen über „das Anſiedelungsweſen in den ſechs 
Iſtlichen Provinzen.“ — Der $. 1 (Alinea I) wird ſchließlich in der 
Kommiſſionsfaſſung faſt einſtimmig, in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage mit Mehrheit verworfen. Damit faͤllt das ganze Geſez. Der 
Herr Miniſter des Innern ſteht deshalb von der Berathung der fols 
genden Paragraphen ab. 

— Die Abgeordneten Burchardt und Gamradt haben folgenden, von 
30 anderen Mitgliedern unterftügten Antrag dem Abgeordnetenhauſe 
vorgelegt: „die Königliche Staatsregierung zu erſuchen: mit dem Bau 
der Oſtbahn von Königsberg bis zur ruſſiſchen Grenze noch in dieſem 
Jahre und ſobald als möglich zu beginnen. Gründe: Das ſchnelle 
Vorſchreiten der Kaiſerl. ruſſiſchen Regierung mit dem Bau der Eiſen⸗ 
bahn von St. Petersburg nach der preußiſchen Grenze; die engere 
Verbindung des oͤſtlichen Theils der Provinz Preußen mit den übrigen 
Provinzen des Staats; die Erhöhung der Rentabilität der Oſtbahn, 
endlich der zur Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel augenblicklich 
günftige Stand des Geldmarktes.“ 


MNu nd ſcha u. 

Berlin. Geſtern, den 17. d. M., ſprach Prinz Friedrich 
Wilhelm in Gegenwart feiner Gemahlin auch dem Hoflieferanten 
Hrn. Behrens, den Se. Königl. Hoheit zur Audienz befohlen 
hatte, den Dank für die Gründung der Friedrich-Wilhelm⸗ 
Victoria -Landes⸗Stiftung mit den Worten aus: „Wie haben 
Sie mein Herz und Sinn zu treffen gewußt, es iſt nicht das 
erſte Mal, nehmen Sie meinen und meiner Frau beſten Dank, 
wir nehmen das lebhafteſte Intereſſe an der Stiftung.“ 

Stuttgart, 17. Febr. Es beſtätigt ſich, daß der Sohn eines 
dieſigen Bürgers der Erfinder der berüchtigten Handgranaten iſt, die 
jüngſt das Leben des Kaiſers der Franzoſen bedroht haben. Der junge 
Mann diente im Jahre 1851 und 52 im 7. Infanterie- Regiment in 
ulm und wurde im Umgang mit öfterreichifchen Artilleriften auf den 
Gedanken an jene Geſchoſſe gebracht. Beurlaubt, brachte er ihn in 
Stuttgart zur Ausführung. Er that jedoch damit nicht heimlich, ſon⸗ 
dern bot die Erfindung dem hieſigen Kriegsminiſterium, der engliſchen 
und franzöſiſchen Regierung an. Der Kauf wurde überall abgelehnt. 

Hamburg, 17. Febr. Die Lebens- und Renten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Sozietät „Hammo nia“ hierſelbſt iſt, laut einem an die 
Aktionäre geſandten Cirkular, in Liquidation getreten. Verloren 
find 50 pCt. von den Aktien, die demnach nicht, wie früher 
angegeben wurde, zum Betrage von Einer Million Mark Banco, 
ſondern nur bis zu ca. 215,000 Mrk. Beo. aus gegeben ſein 
müſſen, da die 50 pCt. in den betreffenden Beſtimmungen zur 
Liquidation auf 107,500 Mek. Bco. berechnet werden, wovon 
51,700 Mrk. Beo. als Verluſt und ca. 55,800 Mrk. Bco. als 
planmäßige Reſerve. Die „Hammonia“ ſoll übrigens, wie uns 
verſichert wird, nicht erſt durch die Geſchäftsverwirrung der letzten 

onate in die unglückliche Lage getatben fein, welche ibre Liqui— 
dation jetzt zur Folge hat. (N 3.) 

Altona, 16. Febr. Hier iſt durch eine von geſtern datirte Bekannt⸗ 
machung des Koͤnigl. Oberpraͤſidiums, betreffend die Verjährung der 
Wechſelklagen in den Fällen, in welchen nach Maßgabe der Ober: 
Präfidial = Bekanntmachung vom 8. Decbr. 1857 ein Adminiſtrations⸗ 
Verfahren eingetreten iſt, für den Altonaer Jurisdictionsbezirk verfügt, 
daß dem gedachten Adminiſtrationsverfahren in Betreff der Verjährung 
der Wechſelklagen die naͤmlichen Folgen beizulegen ſein werden, welche 
den allgemein rechtlichen Beſtimmungen zufolge in dieſer Hinſicht mit 
dem Concurs⸗Verfahren verbunden find. 4 

— Von Wangerooge geht der „Oldenb. 3.“ folgender Bericht 
zu: „In der Nacht vom 1. zum 2. Febr. war die Fluth bei Nordweſt⸗ 
turm außerordentlich hoch und hat die Inſel wieder bedeutend gelitten. 
ie Dünen vor der Saline find verſchwunden, fo daß letztere jezt am 
Strande ſteht; der alte Feuerthurm hat ſich gehalten, ſteht aber auf 


dem Strande, und iſt die ganze Strecke der Inſel von da bis zur Suͤd⸗ 
feite mit dem Strande gleich. Der Kirchhof iſt völlig fortgeriſſen und 
haben nur mit genauer Noth noch drei von den an demſelben ſtehenden 
Häufern abgebrochen werden koͤnnen. Von da bis zum ehemaligen Logier⸗ 
hauſe ſind die Duͤnen fort, ſo daß Reſte der Mauern unmittelbar am 
Strande ſtehen. Beim Kirchthurm iſt das Waſſer über die Inſel ge⸗ 
laufen, jedoch ohne weiter Schaden zu thun. Vom Weſtende iſt die 
ehemalige Bellevue und eine Strecke von etwa 20 Schritten vom Grunde 
der Inſel abgeriſſen, ſo daß der Eſelplatz am Strande liegt und die 
Gärten der dortigen Haͤuſer nur noch durch ihre Umwallung gegen die 
Fluthen gefhugt ſind.“ 

Kopenbagen, 16. Febr. Heute ließ ſich auch „Flyve ⸗ 
poſten“ über den gegenwärtigen Stand des Konflikts mit Deutfch- 
land vernehmen. Sie ſchreibt am Schluſſe eines Artikels, welcher 
die Ueberſchrift fübrt: Iſt der Streit zwiſchen dem deutſchen 
Bunde und dem Könige von Dänemark blos eine deutſche Frage? 
— nachdem ſie dies verneint und die Kompetenz des deutſchen 
Bundes zur definitiven Entſcheidung der Streitfrage beſtritten 
hat — in ihrer gewöhnlichen antiminiſteriellen Weiſe: „Die 
Vermittelung der europäiſchen Mächte iſt das Einzige, was übrig 
bleibt. Aber da drängt ſich allerdings die praktiſche Frage auf: 
Können dieſe Miniſter, dieſe Ruine eines Miniſteriums, dieſer 
offizielle Invalide, irgend eine Unterhandlung darüber in Gang 
bekommen? Steht dieſer Stumpf von Minifterium wirklich nicht 
iſolirt? Iſt es nicht ein unüberſteigliches Hinderniß zur Hand 
habung des völkerrechtlichen Charakters dieſer Frage, daß ſie 
blos in beinahe einem ganzen Jahre einen mit der Diplomatie 
ganz unbekannten Marineoffizier (Michelſen) zum Miniſter des 
Auswärtigen, und einen däniſchen Juſtizbeamten (Unsgaard) zum 
holſteiniſchen Miniſter, und zwar blos als interimiſtiſch fungi⸗ 
rende Perſonen, hat machen können, deſſen ganz zu geſchweigen, 
daß ein klatſchſüchtiges Gerücht jetzt beſteht, wonach eigentlich der 
Miniſter des Innern des Königreichs (Krieger) faktiſch Miniſter 
des Auswärtigen iſt?“ 

Petersburg, 11. Febr. Am 5. d. M. ſtarb in Niſchni⸗ 
Nowgorod der Verfaſſer der Werke über Mozart und Beethoven, 
wirkl. Staatsrath Ulibiſchew. Sein Tod wird auch auswärts in 
der muſikaliſchen Welt ſehr bedauert werden. — Aus Nertſchinsk 
wird abermals über die Wichtigkeit berichtet, welche der Amur 
immer mehr als große Verkehrsſtraße für den äußerften ruſſiſchen 
Oſten gewinnt. Es wird der Plan einer neuen Stadt an dem 
Strome Sej entworfen, desgleichen an der Mündung des Buraj; 
von der Mündung des Sej bis zum Uſſura fließt der Amur 
unter geſegnetem Himmelsſtrich, wo wilder Wein, griechiſche 
Nüſſe, Aepfel und andere Obſtarten gedeihen. Der diesjährige 
Winter hat Sibirien ohne Schnee gelaſſen; man iſt deshalb 
wegen der Ernte beſorgt. 

Konſtantinopel, 3. Febr. Der Winter haftet mit ſeiner eiſig⸗ 
ſchneeigen Hand ſchwer auf dem Oriente. Was ſonſt eine Redensart, 
das kann man in dieſem Jahre dreiſt behaupten: eines ſolchen Leidens 
erinnert ſich Keiner. Der Schnee liegt ſeit 14 Tagen mannshoch. Aus 
manchen Häufern hat man Tunnels durch den Schnee graben muͤſſen. 
Dabei fehlt es uns an allem, was ſonſt fur den Winter nöthig iſt. Holz 
und Kohlen ſind keine mehr da. Das Bischen was ankommen will, 
wird ein Opfer der Stürme. Man hat ſchon 10 Piaſter, d. h. einen 
halben Thaler für die Ode Holzkohlen (zu 2½ Pfund die Ocke) zahlen 
muͤſſen; einige Kleinhaͤndler find bei der Gelegenheit ermordet worden. 
Die Kälte hat auch vieles Vieh und Menſchen erfrieren machen. Auf 
dem Dampfſchiffe von Trapezunt find 130 Mann (e), welche den Platz 
auf dem Verdecke hatten, erfroren. Von Nahrungsmitteln ſind wir auch 
abgeſchnitten, das Fleiſch iſt ſeit ein paar Tagen aufs Doppelte geſtiegen. 
Dagegen haben ſich wuͤthende Wolfsbanden bis in die Vorſtädte Kon⸗ 
ſtantinopels, ſowohl in Aſien als in Europa, geworfen, und mehrere 
Menſchen ſind ein Opfer dieſer Thiere geworden. Tagtäglich vermehrt 
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ſich die Lifte der unfälle zur See. Seit geftern Nachmittags hat ſich 
Thauwetter eingeſtellt; unſer Hafen war bis zur Brücke von Haskoi 
ganz mit Eis bedeckt; denn wir haben mehrere Tage hindurch 8-9 Grad 
Kalte und 14 Tage lang nicht uͤber den Gefrierpunkt gehabt. (K. 3.) 

Paris, 18. Febr. Die Bank von Frankreich hat den 
Disconto von 43 auf 4 pCt. ermäßigt. 

— Cremieux wird den Italiener Pierri vertheidigen. 

London, 16. Febr. Nach einem heute erſchienenen parla— 
mentariſchen Ausweis beſtand die indiſche Armee zur Zeit des 
Meuterei - Anfangs in Mirut aus folgenden Truppen: In der 
Präſidentſchaft Bengalen, Europäer: 2271 Offtziere, 1602 Ser⸗ 
geanten und — 18,815 Gemeine, von denen 1800 in Pegu 
ſtanden; Eingeborene: 2325 Offiziere, 5821 Harildars und 
110,517 Gemeine. In Madras, Europäer: 10,194; Einge⸗ 
be” 49,737. In Bombay, Europäer: 9589; Eingeborene: 

* 

Newyork, 30. Jan. Folgende ſtatiſtiſche Angaben über die Mor: 
monen find amtlichen Aktenſtuͤcken der amerikaniſchen Regierung ent⸗ 
lehnt: Die Mormonen haben in Europa ungefähr 95 Miſſionare und 
eben fo viele in Aſien, Afrika und den Inſeln des ſtillen Weltmeers, ab⸗ 
geſehen von einer großen Anzahl eingeborner „Aelteren“, die auf dem 
amerikaniſchen Feſtlande zerſtreut das Feld ihres Glaubens bearbe iten. 
In der Stadt am großen Salzſee beſitzen ſie nur ein Wochenblatt, das 
an 4000 Exemplare abſetzt; ein anderes in Liverpool mit woͤchentlich 
22,000 Exemplaren, ferner Blaͤtter in Swanſea (Suͤd⸗Wales), in Ko⸗ 
penhagen, Auſtralien, Indien und ein franzoͤſiſches Blatt in der Schweiz. 
Das Mormonenbuch iſt bis jetzt in waliſiſcher, dänifcher, franzöſiſcher, 
deutſcher und italieniſcher Sprache veroͤffentlicht worden. Die Zahl der 
in aller Welt zerſtreuten Mormonen wird von dieſen ſelbſt auf 480,000 
veranſchlagt. 

— In Amerika verſucht man gegenwärtig und, wie es heißt, mit 
den beſten Ausſichten auf Erfolg, die großen Geldvorraͤthe, die ſammt 
dem ſpaniſchen Schiffe Don Pedro im Jahre 1813 verſanken, aus der 
Tiefe des Meeres zu holen. Dieſes Schiff war mit 15 anderen von 
Spanien abgeſchickt worden, um Venezuela, das ſich losgeriſſen hatte, 
wieder zu erobern. In der Bai von Cumara jedoch flog es in die Luft 
und verſank hierauf in 60 Faden Tiefe. Offizielle Dokumente weiſen 
nach, daß ſich zur Zeit der Kataſtrophe 3 Mill. Thlr., darunter 1 Mill. 
in Gold, an Bord befanden. Von dieſer Summe waren bisher ver⸗ 
mittels Taucherglocken etwa 400,000 Thlr. aus dem um das Schiff 
angeſammelten Schlamm heraufgeholt worden, Aber es lag die Ver⸗ 
muthung nahe, daß der groͤßere Theil des Schatzes ſich noch im Innern 
des bloß theilweiſe zerſtoͤrten Schiffes befinde, und Kapitän Couthony, 
dem es gelungen iſt, in den Bauch des Fahrzeuges einzudringen, ſoll 
bereits einige Hundert Thaler gefunden haben, wodurch er zu weiteren 

Verſuchen ermuntert wurde. Ihr Ergebniß iſt noch nicht bekannt. 

Waſhington, 2. Febr. Liverpooler Depeſchen melden: Am 2ten 
hat der Präſident dem Kongreſſe zu Waſhington die für Kanſas ent⸗ 
worfene Lecompton⸗Conſtitution überfandt, begleitet von einer Botſchaft, 
die große Senſation erregt hat. Herr Buchanan ſtellt ſich ſo entſchie⸗ 
den wie moͤglich auf die Seite der Sklavenhalter⸗Partei, bezeichnet die 
Stadt Lawrence als den Heerd des Abolitionismus, ſchmaͤht in maßloſen 
Ausdrücken die Hartnaͤckigkeit, mit welcher die Freiſtaatsmaͤnner an der 
Topeka⸗Bewegung feſthalten, und erklaͤrt die Aufnahme von Kanſas in 
die Union unter Annahme der Verfaſſung von Lecompton als das einzige 
Mittel, die Ruhe in jenem Lande wieder herzuſtellen. 


Stadt. Theater. 

Siebente Gaſtdarſtellung des Frl. Laura Ernft, vom 

Hoftheater zu Karlsruhe. Treue Liebe. Schauspiel in 
5 Akten von Eduard Devrient. 

Bot der vorgeſtrige Abend Viel des Luſtigen und Lachens, war der 
geſtrige dafür ein Viel des herzbrechenden Jammers und der Thraͤnen, 
die nicht allein auf der Buͤhne floſſen, ſondern auch in dem Parterre, 
den Logen erſten und namentlich zweiten Ranges, des dritten nicht zu 
gedenken, der zwar am hoͤchſten, im Gefuͤhl aber auch am tiefſten ſein 
kann. Natürlich waren es die mitfühlenden Schweſtern, deren Taſchen⸗ 
tuͤcher von den Damen Frl. Ernſt und Senger und Hrn. Simon 
in Bewegung geſetzt wurden, und daß dieſe Genannten mit innigem 
Gefühl ihre Seelemeiden darſtellten, bewies eben dieſer Erfolg. Fraͤul. 
Laura Ernſt (Marie), die mit ergreifender Wahrheit die einzelnen 
Situationen kuͤnſtleriſch ausfuͤhrte, wurde vom Publikum nach jedem 


in der ärztlichen Verwaltung aus und erließen einen dahin 
zielenden Aufruf durch die öffentlichen Blätter. Darnach wurde 
angeſtrebt, die ärztliche Verwaltung ſo zu theilen, daß an Stelle 
eines Oberarztes zwei dirigirende Aerzte der Anſtalt vorſtehen 
ſollten, der eine als Chirurg, der andere als Mediziner, beide 
vollſtändig coordinirt und jeder auf ſeiner Station durchaus 
ſelbſtſtändig. Nachdem auf Grund des Aufrufes der Vorſteher 
eine große Anzahl von Meldungen zu jeder der beiden Stellen 
eingegangen war, der Magiſtrat mit Einſtimmigkeit den Reform- 
vorſchlägen beigetreten war, kam dieſe wichtige Angelegenheit 
am 16. bei den Stadtverordneten zur Verhandlung. Nicht ohne 
heftige Oppoſition, die auf Wiederberſtellung des bisherigen Ver⸗ 
haͤltniſſes drang und zunächſt Vertagung eines Beſchluſſes und 
eventuelle Herſtellung eines Interimiſtikums beant ragte, wurden 
ſchließlich die Anträge des Magiſtrats mit großer Majorität ans 
genommen und nur der Grundfag einer vollſtändigen Parität 
noch durchgreifender amendirt. Es wurde nämlich zum Beſchluſſe 
erhoben: 1) zwei Aerzte in paritätifcher Stellung mit dem Titel 
Oberarzt und je 800 Thlr. Gehalt anzuſtellen und denſelben 
alternirend die Correſpondenz gegen eine Entſchädigung von 
100 Thlr. jährlich zu übertragen; 2) den eingereichten Entwurf der 
Inſtruktion einer nochmaligen Revifion zu unterwerfen, um der gleicht 
berechtigten Stellung beider Aerzte volftändig Rechnung zu tragen 
und nicht berückſichtigte zweckmäßige Beſtimmungen der früheren 
Inſtruction darin aufzunehmen; 3) die Berechtigung beider Lazareth⸗ 
Aerzte zur Conſultationspraxis außerhalb des Lazareths auf den 
Kommunalbezirk der Stadt zu beſchränkenz 4) die Theilung der 
Dlenſtwohnung des jetzigen Oberarztes in zwei gleiche Dienſt⸗ 
wohnungen der beiden anzuſtellenden Aerzte, in jeder Etage eine, 
mit beſonderem Zugange zu jeder Etage zu genehmigen; 5) dem 
Eingehen der dritten beſoldeten Aſſiſtenz- Arzt⸗ Stelle zuzuſtimmen. 
Auf Grund dieſer Beſchlüſſe iſt dann nunmehr der Wabl zweier 
dirigirenden Aerzte entgegenzuſehen; und zwar iſt der Modus 
der Wahl folgender: Die Vorſteher bringen aus der Geſammt⸗ 
zahl ſämmtlicher Meldungen je drei für jede Stelle auf die Liſte, 
aus den ſo Vorgeſchlagenen erwählt ſodann der Magiſtrat die 
beiden anzuſtellenden Aerzte. Der erſte Akt, die Vorwahl, wird 
dem Vernehmen nach am 25. ſtattfinden, die definitive Wahl 
aber in den erſten Tagen des März erfolgen. (K. H. Z.) 


— Theatraliſches.] Hr. Frangois Rappo, deſſen 
Geſchick ihn unwiderſtehlich weiter treibt, fo lieb ihm immer 
eine Stadt geworden und er dieſer, iſt jetzt auch im Scheiden 
von uns. Er hat vjele und ſchöne Beweiſe der Gunſt von hier 
fortzutragen, und will ſie doch nicht mit ſich nehmen, ohne ſeinen 
Dank dafür dem Publikum an den Tag gelegt zu haben. Wie 
könnte dieſes beſſer geſchehen als durch eine glänzende Abſchieds⸗ 
Vorſtellung, welche Montag ſtattfinden und zugleich ſein Benefiz | 
fein wird. Durch Neues in den Productionen und eine aus dem 
eiguen Leben gegriffene Pantomime: „Der Näuberanfall im 
Simbirsker Walde“, will Hr. Rap po den Abend zu dem vor⸗ 
zuͤglichſten feiner Vorſtellungen machen. Als angenehme Beigabe 
dazu werden wir Kaiſer's beliebtes „Stadt und Land“, oder: 
„Der Viehhändler aus Oberöſterreich“ über die Bühne gehen ſehen. 


— Im Monat Januar waren die Preiſe der vier Haupt- 
Getreide -Arten und Kartoffeln in den 13 Städten der Provinz 
Preußen nach einem monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen 
und Scheffeln für 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
67 5 35 3372 2452 167 
und zwar in 
Königsberg 7052 38 Pr 3812 2712 23 


Acte gerufen, ebenſo aber auch die Leiſtungen von Fraͤul. Senger [Memel 90 40 3314 25 225 
(Amalie), der Herren Simon (Ferdinand v. W.) und Hänſeler Tilſit 645 35-8 25 11 21 16 
(Eugen v. R.) mit großer Anerkennung aufgenommen. — Was übrigens Inſterbur 63 5 35.57 35.5 23.55 1519 
dieſes nicht mehr neue aber immer noch von einem gewiſſen publikum 9 12 42 12 12 12 
gern geſehene Schauſpiel „Treue Liebe“ betrifft, fo hat es die fchlagendfte | Braunsberg 702 34 25 32 321 18 
Kritik erfahren, als es in Dresden, wo der Verfaffer Eduard Devrient] Naſtenburg 63. 3212 331 2272 15 
fruher ai zuerft 99 555 wurde. Als Vie ae Liebe 15 8000 er⸗[Neidenburg 70 2712 31% 20 115 
rungen, die neue fi egraben laſſen muß und nun der Vorhang i 6 6 6 
Ken und 70 ade hinwegrauſchte, rief eine Stimme von der an g 625 35 3572 * 8 7 5 
i ; ille!“ 12 12 
allerie herab; „Guter Mond, du gehſt ſo ſtille Konitz * 345 29 224755 1% 
Eokales und Provinzielles. Graudenz 6355 35 x 3215 24155 1315 
Danzig, 18. Febr. Als vor mehreren Monaten die Kulm 64 52 30755 9075 25 145 
Berufung des Oberarztes am hieſigen ſtädtiſchen Lazarethe, Thorn 581 3812 3872 5 2 12 


Elbing. In den betreffenden Straßen der Neuſtadt bis 
zum Friedrich Wilhelms Platz ſtehen nun bereits die Stangen 
zur Telegraphenleitung aufgerichtet. Man kann nicht ſagen, daß 
dieſelben jenen Straßen zur Zierde oder den Bewohnern dere 
ſelben zur Annehmlichkeit gereichen. (E. A.) 


Dr. Wagner, zur Profeſſur und Direktion der chirurgiſchen 
Klinik in Königsberg erfolgte und gleichzeitig auch der Abgang 
des durch feine langjährigen treuen Leiſtungen hochverdienten 
Oberwundarztes Dr. Borgius als bevorſtehend bekundet wurde, 
da ſprachen ſich die Vorſteher jener Anſtalt für eine Reform 
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Marienwerder. Am 17. d. ſtarb nach zweitägigem 
Krankenlager der Ober Regierungsrath Boſſart, der die Abthei⸗ 
lung der hieſigen Regierung für Domainen und Forſten leitete. 


Koͤnigsberg, 20. Febr. Die Fortfuͤhrung des Leichnams des 
im Duell mit dem Herrn Lieutenant Jachmann gefallenen Herrn 
General⸗ieutenant z. D. v. Plehwe Excſellenz aus unſerer Stadt, 
and am geſtrigen Morgen unter der groͤßeſten Betheiligung der hieſigen 
Bewohner aller Staͤnde ſtatt. Im Trauerhauſe fanden ſich am Morgen 
die Familienmitglieder des Verblichenen, ſowie die Spitzen der Civil⸗ 
und Militairbehoͤrden und ſo weit es der Raum geſtattete, noch viele 
dem Militair⸗ und Givilftande angehoͤrige Perſonen, welche dem Dahin⸗ 
geſchiedenen in wahrer Liebe ergeben waren, zu einem Trauergottes⸗ 
dienfte ein, der um 8 uhr begann und von dem Herrn Gonfiftorialrath 
und Militair⸗Oberprediger Dr. Kahler abgehalten wurde. In einer 
tief ergreifenden gehaltvollen Rede ſchilderte der Geiſtliche die großen 
Verdienſte des in Gott Ruhenden und ſchloß mit den Worten: „wer 
ſo Barmherzigkeit geübt hat, wie der Verblichene, wird auch Barm⸗ 
herzigkeit finden bei dem ewig gnadenreichen Schöpfer“. Nach einem 
andächtig gebeteten Vaterunſer und nachdem die trauernde Wittwe, die 
Söhne und Töchter, fo wie die Brüder des verſtorbenen General-Lieut. 
v. Plehwe tieferfchüttert den Tribut ihrer innigſten Liebe und ihres 
namenloſen Schmerzes der Leiche des Dahingeſchiedenen dargebracht 
hatten, wurde nunmehr der ſchoͤne, aber ganz einfache ſchwarze Ritter: 
ſarg, welcher mit Lorbeerguirlanden und Kränzen, Blumen, ſchwarz⸗ 
weißen Schleifen geziert war und auf dem der Helm mit dem Feder⸗ 
duſch, der gezogene Sabel, ſowie die General⸗Epauletts befeſtigt waren, 
von Unteroffizieren des 3. Cuiraſſier-Regiments, ſowie des Iſten und 
3. Infanterie⸗Regiments aus dem Trauerhauſe heraus nach dem auf 
der Straße ſtehenden Leichenwagen geſchafft. Der Zug, der ſich als⸗ 
bald bildete, war ein unabſehbarer. Still und geraͤuſchlos durchzog 
derſelbe die von Menſchen dicht gedraͤngt beſetzten Straßen. Hinter 
dem vor dem Sackheimer Thor belegenen Hirſchkruge hielt der Leichen— 
— — und nachdem man die militairiſchen Inſignien von dem Deckel 
es Sarges entfernt hatte, trugen wiederum Unteroffiziere denſelben 
vom Leichenwagen nach einem großen, ſchon in Bereitſchaft ſtehenden 
Poſtpackwagen, in welchen derſelbe niedergeſetzt wurde. Wir ſahen 
daha Auge in Thränen ſchwimmen, als der die ſterbliche Hülle 
ergende Wagen im Schritte dahinfuhr und mit ſchmerzerfuͤllten Blicken 
folgten Tauſende dem Leichenzuge, bis er den Augen in der Entfernung 
entſchwunden war. (K. H. 3.) 


BVermiſchtes. 
Zu Gent hat in dieſen Tagen ein abſonderlicher Preiskampf 
ſtattgefunden, nämlich. zwiſchen den Kanarien voͤgeln des Landes. 
Es waren 32 Preiſe ausgeſetzt, je 8 fuͤr bunte Maͤnnchen, bunte Weib⸗ 
chen, gelbe Männchen, gelbe Weibchen. Die beiden erſten Preife für 
bunte Männchen und Weibchen find von Herrn Haentjens in Gent das 
von getragen worden. Gent ſcheint es in der Kanarienvogel-Zucht wie 
in der Blumenzucht Allen zuvor zu thun. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erregen ſeit einiger Zeit die „Krinolinen“- Weibchen. 


* * 
* 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 

3. Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 

8 Barometerhöhe des er meter Wind und Wetter. 
SE n Quedf. | Skale |imXreien 

Par. Zoll u. in.] nach Reaumur In.Reaum 

20 8] 87 4377 — 1,1 1,1 1,5 WNW. ruhig, bezogen. 


12 28% a 2,5 ＋ 2,0 vorn ruhig, hell u. ſchoͤn. 


428% 4,67% 4. 4,2 4 ＋ 0, WR W. windig, do. 
. | | Nord bewölkt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 20. Febr. Die engliſchen Marktberichte ver⸗ 
anlaßten in d. W. einen leichteren Verkauf der Weizenzufuhren, die 
nicht ſo ſtark waren, wie in den beiden vorhergehenden Wochen; man 
bezahlte mitunter beliebte Gattungen 2 Sgr. pro Scheffel höher. In 
der Koenbörfe wurden 300 Lſt. Weizen umgeſetzt, jedoch zum Theil 
aus Speicherguͤtern beſtehend. Hochbunte 134. 37pf. fl. 480 bis fl. 497, 
bunte und huͤbſche 132. 3äpf. fl. 440 bis fl. 475, abfallende 128. 
pf. fl. 410 bis fl. 426 pro Laſt. Pro Scheffel find zu notiren: 
Hochbunter 132. 36pf. 75 bis 82½ Sgr.; bunter, reiner 128 . Zapf. 
65,70 bis 76 Sgr.; rothe 130 . 35pf. Gattungen ebenſo 
dis 75 Sgr. Geſtern war der Handel ziemlich matt, in 
vielen Fallen dürfte billiger anzukommen geweſen fein, und es wird 
rl einiger guter uͤberſeeiſcher Verkäufe bedürfen, um den Markt zu 

eleben. — Roggen blieb bei feſtem Handel unverändert, 126. 34pf. 
1 Scheffel 38 bis 42% Sgr. In der Börfe umgeſetzt 170 Laſten; 
1 240 fl. 222, 126 . 20pf, fl. 228 bis fl. 237, 130 . 325f. fl. 240 bis 
Fr 6 pro Laſt. Konſumenten und Spekulanten kaufen willig, eine 
Preiserhöhung ift aber für jetzt nicht zu erzielen. — Gerſte wurde 
ſchwach zugeführt, und war etwas beſſer zu begeben, 108 . Ilapf. 
3 bis 40 Sgr. pro Scheffel; ſchoͤnſte weiße große 11 Spf. 45 Sgr. — 
Hafer knapp; 70 . 77pf. 25 bis 27 Sgr. — Von Erbſen war feit 
dagen die Zufuhr nicht fo ſchwach; man bezahlte 54 . 58 bis für feine 
Sgr. — Auch in d. W. flieg die Zufuhr von Spiritus auf 1000 Ohm. 
Due Preis ging von 14% Thlr. pro 9600 Tr. ſchrittweiſe bis auf 
4%, 14 ½ Thlr. herunter. Es laͤßt ſich nicht beſtimmen, ob dieſer 
Fall durch wirkliche Meinung herbeigeführt, oder durch den Mangel an 
Säffern veranlaßt wird. uebrigens find. auf 14 Thlr. Käufer da, und 
ieſe müſſen doch noch Fäſſer zu finden wiſſen. — Wir haben ganz 
g.linden Froſt und ſchoͤnes Wetter. — An Schifffrachten ift 15 s. pro 
dad Balken London gemacht; pro Laſt Holz Toulon 75 frs. & 15 pCt. 


T = - 


Börjen- Verkäufe zu Danzig vom 20, Februar. 

76 Laſt Weizen: 133—34pf. fl. 450-462, 132 pf. fl. 440, 128pf. 
fl. 370-385; 36% Laſt Roggen: 130pf. fl. 240, 128 —29pf. u. 125— 
20 pf. fl. (2); 11% Laſt Gerſte: 115pf. fl. 252, 109pf. fl. 216; 4 Laſt 
75pf. Hafer fl. 165; 2 Laſt w. Erbſen fl. 330. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 20. Februar. 
Weizen 124—136pf. 45 - 77 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37-40 Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte 105 —118pf. 30—43 Sgr. 
Hafer 65 —80pf. 22-28 Sgr. 
Spiritus 14 Thlr. pro 9600 % Tr. F. P. 


Inländiſche und auständiſche Tonds⸗Courſe. 


Berlin, den 19. Februar 1858. 37. Brief eld 

38. | Brief u Pofenihepfandbr, 32 — | 85 

Pr, Freiw. Anleihe 4 100 — [Weſtor. do. 37 84 835 
St.⸗Knleihe v. 1830 4 — 100 f Königsb. Privatbank 4 88 | 87 
do. v. 1852 47 — 100 f Pomm. Nentenbr. 4 923 — 

do. v. 1854 43 — 1003 Poſenſche Rentenbr. 4 927 — 
do. v. 1855 43 — 100g Hreußiſche do. 44 927 — 
do. v. 1856 4 — 1004 Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 43 13841373 

do. v. 1853 4 954 944 Oeſterreich. Metall | 5 804 — 
St.⸗Schuldſcheine 34 847 84 do. National⸗Anl. 5 — | 821 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 1133 1123 Poln. Schatz⸗»Oblig. 4| — 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — 832 do. Gert: L. A. 4933 — 
Pomm. do. 34 — — | do. Pfdbr. i. Sch, | 4 — 87 
Poſenſche do. 4 — J 982 do. Part. 500 Fl.] al 863 853 


Ange kommene dre mde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Die Hrn. Kaufleute Seeligſohn a. Graudenz, Vergenroth, Schneki 
u. Aronſon a. Königsberg, Lindau u. Meyer a. Berlin, Unruh a. 
Leipzig, Sahlmann a. Fuͤrth und Hannemann a. Bremen. 

Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Proczbieski a. Glockowo u. Doymbeski 
a. Konari. Die Hrn. Kaufleute Jungmann a. Halle a. d. S., Steiner 
a. Mainz u. Schindlauer a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Schroͤder a. 
Puttbus a. Inſel Rügen. Hr. Partikulier Schröder a. Stralſund. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Koß a. Stoͤrmthal. Hr. Hotelbeſitzer 
Schmelzer u. Hr. Partikulier Spangenberg a. Berlin. Die Hrn. 
3 Kaupiſch a. Coblenz, Lipke a. Halberſtadt und Uhtoff 
a. Leipzig. 

Deutſches Haus: 
Hr. Kaufmann Schroͤder a. Neuſtadt. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Rittergutsbeſitzer Pruß a. Lomno. 

Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Garnich a. Iſerlohn, 
berg, Geismar a. Heidelberg und Baſilewski a. 

Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute May a. Berlin, Juny a. Leipzig u. Schultz 
a. Neuſtadt. 


Molduano a. Koͤnigs⸗ 
Berlin. 


Stadt- Theater. 

Sonntag, den 21. Febr. (5. Abonnement Nr. 14.) Zweite 
Gaſtdarſtellung des Hrn. Anton Aſcher. Zum erſten Male: 
Don Juan in Wiesbaden. Schwank in I Akt von P. F. Traut⸗ 
mann. Alphons — Hr. Anton Aſcher. Hierauf zum erſten Male: 
Herren Pfiffe und Diener⸗ Kniffe, oder: Nichts leichter 
als das. Poſſe in 5 Aufzügen von Wilhelm Flotow. Sternberg 
— Hr. Anton Aſcher. 

Montag, den 22. Febr. (Abonnement suspendu.) Beneſiz 
und letzte Akademie des Herrn Frangois Rappo, mit neuen 
Productionen. Zum Schluß: Carl Rappo's Reiſeabenteuer, 
oder: Der Räuberanfall im Simbirsker Walde. Panto⸗ 
mimiſche Scene nach einer wahren Begebenheit aus dem Leben Carl 
Rappo's, arrangirt von Herrn Francois Rappo. Vorher: Neu ein⸗ 
ſtudirt: Stadt und Land, oder: Der Viehhändler aus Ober⸗ 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Friedrich Kaiſer. 


ö ſterreich. 
E. Th, L’Arronge. 


Muſik von A. Müller. 


Kreis - Obligationen, 
Sprozentige, in à points von 1000, 500, 100, 50 und 
25 Thlr. find vortheilhaft zu haben bei 

W. Wirthschaft. 


Verkauf 5 
landwirthſchaftlicher Geräthe. 


In der Niederlage landwirthſchaftlicher Geräthe Brabant 
Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer Wache 
in Danzig iſt eine Parthie land wirthſchaftlicher Geräthe aus 
der früheren, hinlaͤnglich bekannten Fabrik von Dr. Sprengel 
& Co. in Regenwalde, Räumungs halber ſehr billig, zu 25 bis 
50% herabgefetzten Preiſen zu verkaufen. Darunter find: 

1 Albaniſche Säemaſchine, 1 Drainröhren- 
Preſſe, 1 Gypsſtreumaſchine, 1 Schrotmühle, 
verſchiedene Pflüge ze. x 

C. Laechelin. 
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9 Am 28. Februar 1858 
In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Bud Ziehung der 
andlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ſind eingegangen: 1 » 
erben den p ßiſchen Bürger! Badischen Prämienscheine 
Geſetzkunde für den preußiſchen Urger: des Anlehens vom Jahr 1845. 
1. Verfaſſungsurkunde, — 2. Gewerbeordnung, — 3. Hauſir⸗[ Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUPTPRÄMIEN: 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 
Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original- Prämien- 
scheine zum Curs von Thlr. 30 und nimmt dieselben nach dieser 
Ziehung zum Preis von Thlr. 28%, wieder zurück. — 


Geheim⸗ U. Sympathie-Mittel des alten Schaͤfer Weg Pla 1 ti a 7 . 2 t | 
Thomas. 2 Baͤndchen. Preis pro Band 7% Sgr. ir a nen und sonstiger Auskunft beliebe man sich diree 


Der Landmann wie er ſein ſollte, oder | Anton Horz, 


reglement, — 4. Strafgeſetz, — 5. Geſindeordnung, — 6. Staͤde⸗ 
ordnung, — 7, Wechſelordnung, — 8. Vormundſchaftsordnung, 
— 9. Geſetz uͤber Einkommenſteuer, — ſaͤmmtlich mit den ab⸗ 
aͤndernden Geſetzen. Preis 20 Sgr. 


Nowack, der wohlberathene Bauer. Ein Volksbuch, in welchem Staats- ment en -Handlung 
e in freundlicher Darſtellung vu wichtigſten San e M. 
über die beſte Benutzung des Grund und Bodens, ein glückliches eſte engl. N in ⸗ und Nuß k 8 erden 
Familienleben, geregelte Hauswirthſchaft, Viehzucht, Bienen- u. B —5 een rer billi ie le n we 
Baumzucht, Walde, Garten- und Weinbau, und Alles, was das p 9 
Gluck des Landmannes begründen hilft, kurz und bündig mit: 
getheilt werden. Von Rothe. Preis 15 Sgr. 

Jagdhunde. Anleitung zur Zucht und Dreſſur aller Arten ꝛc. ꝛc., 
nebſt den neueſten und beſten Mitteln, die am Haͤufigſten vor⸗ 


kommenden Krankheiten zu heilen. Von Hohnau. Preis 10 Sgr. Ch 
— r Poft, neneig 6 Wagen, worunter & 
11 ſich befinden neue elegante wie auch gebrauchte, im guten 


6 Zur Annahme von Abonnements N | See, Ganz und Salbvadec und offene Spazierwagen, 
0 au M meiftbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade 


Joh. Jac. Zachert. 


. — —— 


Freiwilliger Verkauf. 
Mittwoch, den 3. März c, gq7 
Nachmittags 2 Uhr, vis-ä-vis der . 


I die ſo ſchnell beliebt gewordene 
GE, illufteiste WVochenſchriſt Sus enstein, 
Ö Preis 20 Sgr. Schalk Preis 20 Sgr. m Wagenfabrikant. | 
ia vierteljährlich vierteljährlich — — — 

empfiehlt ſich u. ertheilt Probenummern 9] Sörfterflelle. en tüchtiger Forftbeomte 


| i 5 k i it bedeutendem Einkommen verbundene 
60 gratis e 2 För ſterſtelle auf einer gräflichen Herrſchaft nachgewieſen 


. erhalten. . Wee W alte 1 X 
N Frische Austern ie 4 N 1 n 
Wim Rathsweinkeller. r en n Groß Komet vi Tuck. 
SEF ee 
pen K. 
Wiszniewski's 
Piano forte- 
Fabrik, 


Brodbänkengaſſe 
N No. 28. 


ä u £ . 
Da meine Geſchäfts⸗Einrichtungen, die durch den gehabten Bromberger Umzug unterbrochen waren, jetzt beendet 
find, fo erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf mein nunmehr voträthiges Lager von 5 


j 


{ 
11 Flugel- und Tafel- Fortepiano's 
in mahagoni und polisander Gehäufe ergebenft aufmerkſam zu machen, unter Zuſicherung reelſter Bedienung. 
Bezugnehmend auf die früher in d. Bl. inſerirten Urtheile des Herrn Hans v. Bülow (Profeſſor 
der Muſik am Stern'ſchen Conſervatorium zu Berlin), Joseph Wieniawski (Pianiſt), W. Grahn u 
(Mufit-Dirigent zu Bromberg) erlaube ich mir ein kunſtliebendes Publikum zur gefälligen Anficht meiner Fortepiano’s fr | 
ergebenſt einzuladen. ü Hiigen A. Wiszniewski, 
Brodbänkengaſſe No. 28, vis-ä-vis dem Engliſchen Hauſe. 
E 


ABBA DAN 
Sparkaſſe der Thuringia. 


cd Sicherheitskapital 3 Millionen Thaler. S5 95. 


Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhaft 


eingerichtete Inſtitution in 

ihrem Comtoir Brodbänkengaſſe No. 13. 
täglich in den üblichen Geſchäftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von 1 Thaler ab in beliebiger Höhe, zu 33% Zinſen 
mit Zins auf Zins anzunehmen. Der Staat führt durch einen beſonderen Königl. Commiſſarius 
bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. Das hohe Miniſterium für die landwirlhſchaftlichen Anger 
legenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch befonderes hohes Reſeript vom 15. September c. das 


lebhafte Intereſſe an diefer Inſtitution in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. Statuten, die 
Näheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben. 


Danzig, im Januar 1858. Biber & Henkler. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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